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ihre Nasenspitze ist zu sehen. Wie mögen ihr wohl die Hände frieren
trotz der dicken wollenen Handschuhe, die sie anhat.

Da haben wir es besser. Wir haben eine warme Stube, und
unser Ofen sieht schon ganz rot aus, so viele Mühe gibt er sich, um
das Zimmer zu wärmen. Die heiße Kaffeekanne dampft auf dem Tisch.
Die Mutter schmiert uns Butterbrote, der Vater trägt einen vollen
Kohlenkasten in die Stube. Ja, wir können nicht klagen. Und morgen? —

Der kleine Paul hat einmal, als er allein war, mit Streichhölzern
gespielt. Das hatten ihm Vater und Mutter streng verboten.

Weißt du, was ihm geschehen ist?
Er hat sich die Finger verbrannt, und als er schnell das

Streichholz wegwarf, ist es auf das Bett gefallen. Das hat zu brennen
angefangen. Paul hat laut geschrien; da sind zum Glück Nachbarn dazu
gekommen und haben das Feuer gelöscht.

Aber Pauls Vater, der am Abend müde von der Arbeit nach
Hause kam, hat sich nicht in das Bett legen können, weil es verbrannt
war, und hat an der Erde schlafen müssen.

Die Mutter hat viel geweint.
Paul und seine Geschwister haben auch nichts zu Weihnachten

bekommen, weil der Vater ein neues Bett kaufen mußte.
Hüte dich vor dem Feuer, liebes Kind, und sei deinen Eltern

immer gehorsam!

241. Kein Spielzeug für Kinder!

242. Christfest.

1. Alle Jahre wieder
kommt das Christuskind
auf die Erde nieder,
wo wir Menschen sind.

2. Kehrt mit seinem Segen
ein in jedes Haus,
geht auf allen Wegen
mit uns ein und aus.

3. Ist auch mir zur Seite

still und unerkannt,
daß es treu mich leite

an der lieben Hand.

Wilhelm Hey.


